Verein zur Ausspeisung hungernder Kinder in Prag 


Konzertabend 


am Mittwoch, den 26. Oktober 1932 
Spiegelsaal, Deutsches Haus 
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Mitwirkende: 
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Vortragsiolge: 
| ‚u 
J. S. Bach: Arie mit Geige und Klavier (Gelobet sei der Herr) . 
Gelobt sei der Herr, mein Gott, der ewig lebet, 
Den alles lobet, was in allen Lüften schwebet. 
Gelobet sei der Herr, deß Name heilig heißt, 
; Gott Vater, Gott der Sohn und Gott der heilige Geist, 
\ p 
; IL. 
W.A. Mozart: Fantasie C-Moll 
Rondo F-Dur 
IL, 
Franz Schubert: Duo op. 1&2. 
IV. 


Johannes Brahms: Bratschenlieder . 


1, Geistliches Wiegenlied, 
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Die ihr schwebet um diese Palmen in Nacht und Wind, Der Himmelsknabe duldet Beschwerde, 


Ihr heil’'gen Engel, stillet die Wipfel! 


Ihr Palmen von Betlehem in Windesbrausen, 


Ach, wie so müd er ward vom Leid der Erde, 
Es schlummert mein Kind. Ach, nun im Schlaf ihm, leise gesänftigt, die Qual zerrinnt, 
Stillet die Wipfel! 


Es schlummert mein Kind, 


Wie mögt ihr heute so zornig sausen! Grimmige Kälte sauset hernieder, 

O rauscht nicht also, Womit nur deck’ ich des Kindleins Glieder? 
Schweiget! O, all’ ihr Engel, 

Neiget euch leis’ und lind! Die ihr geflügelt wandelt im Wind, 

Stillet die Wipfel! Stillet die Wipfel! 

Es schlummert mein Kind. Es schlumert mein Kind. 


2. Gestillte Sehnsucht. 


In goldnen Abendschein getauchet, Ihr Wünsche, die ihr stets euch reget 

Wie feierlich die Wälder stehn! Im Herzen sonder Rast und Ruh, 

In leise Stimmen der Vöglein hauchet Du Sehnen, das die Brust beweget, 

Des Abendwindes leises Wehn. Wann ruhest du, wann schlummerst du? 
Was lispeln die Winde, die Vögelein? Beim Lispeln der Winde, der Vögelein, 

Sie lispeln die Welt in Schlummer ein. Ihr sehnenden Wünsche, wann schlaft ihr ein? 


Ach, wenn nicht mehr in goldenen Fernen 
Mein Geist auf Traumgefieder eilt, 
Nicht mehr an ewig fernen Sternen 

Mit sehnendem Blick mein Auge weilt, 
Dann lispeln die Winde, die Vögelein 
Mit meinem Sehnen mein Leben ein. 


Cl. Debussy: ‚„Estampes" 


VI 
Cam. Saint-Sa&ns: Rondo capriccioso . 
Paganini-Rybaf: 17. Caprice . 
v1. 
Volkslieder in den Originalsprachen: 
Deutsch 
Französisch 
Italienisch N 
Griechisch 
Englisch 
1. Deutsch: 


a) Schlesisches Volkslied, 


„Wohl heute noch und morgen, da bleibe ich bei dir, 
Wenn aber kommt der dritte Tag, so muß ich fort von dir.” 


„Wann kommst du aber wieder, Herzallerliebster mein? 
„Wenn's schneiet rote Rosen und regnet kühlen Wein.” 


„Es schneiet keine Rosen, es regnet keinen Wein: 
So kommst du auch nicht wieder, Herzallerliebster mein.“ 


In meines Vaters Garten legt ich mich nieder und schlief. 
Da träumet mir ein Träumelein, wie's schneiet über mich. 


Und als ich nun erwachte, da war es lauter Nichts; 
Es war'n die roten Röselein die blühten über mich. 
Der Knabe kehrt zurücke, geht zu dem Garten ein, 
Trägt einen Kranz von Rosen und einen Becher Wein, 
Hat mit dem Fuß gestoßen wohl an das Hügelein: 

Er fiel, da schneit es Rosen, da regnet's kühlen Wein. 


2. Englisch: 


Hebrideaus Song. 


The queen of Locklin of the brown shields 
Deep love gave that all endurelh 
To Aillte joung of the keenedget blades 
And secretly with him fled she. 


There were that woundet fell 


Or died on the field of battle 
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b) Schwäbisches Volkslied, 


Erinnerung an’s Schätzli, 
Das Gässli, das i gange bin, 


Das Gässli gang i no 

Das Schätzli, won i gliebet ho, 
Das Schätzli lieb i no! 

S’ischt no nit lang, daß g’regnet hat, 
Die Bäumli tröpfeln. no. 

I han amol a Schätzli g’hätt, 

I wünsch, i hätt es no! 

Jetzt aber ischt er g’wanderet, 
Mitsammt die Strümpf und Schua, 
Jetzt han i wieder an Anderen, 

S ischt au a braver Bual 


The king of Locklin, his hardj host 

In this hour of need gather’d 

And with him came the mighty stalwarts 
Of nine kings from the northern shores. 


But never one was home returning 


Of all the mighty Locklin men. 


3. Griechisches Hirtenlied, 


“ 


Irre 2 
Evgha Solfom SEO ee Komm Golfo zum Gebirge her 
4 ane-Eho dhio loyia Ha spe pe inte. Ich habe Dir etwas zu sagen 
na ta pis tafendi sou, vr das Du Deinem Herrn erzählen mußt 
mr al na tou kapsis tin kardhia Sein Herz wird brechen . 
2 Viyikankleites sto vouno, ' Diebe sind auf die Berge gekommen 
 yia na klepsoun alogha, Um Pferde zu stehlen. 
kialo gha dhen ivrane Sie konnten keine Pferde finden 
provatakia pirane Und haben Schafe gestohlen. 
Ah! Pirane to layarni. Sie haben mein Schäfchen gestohlen 
eo. to hrisso mali Das mit dem goldenen Fell 
to assimenio kierato mit dem silbernen Hörnchen 
u kieto hrisso koudhouni ER mit dem goldenen Glöckchen. 
ee Pe Meinen kleinen Liebling, 
3 htaleim, Katsikakim, Mein kleines Schäfchen! 
 layarnakim, ah! Sie haben es mir genommen 
ta pirane kie pan... und sind weggegangen 


pan ainde manoulam pan... Weit weit weit weg ... 
kiepisso dhen jirnan. Sie werden nicht mehr wiederkommen., 


In ram Lo & bar Iavmat 4, Französisch: 


a) Französische Schweiz. 
2 La jardiniere du roi. 


s To Lavarni, Schäferlied. (Uebersetzung,) 
dan L; ; 


L’on dit que la plus belle Le matin quand j'arrose, Le jour de föte la reine 
C'est toi, c'est toi, Crois-moi, crois-moi, Au roi, au roi, 
La pauvre jardiniere Aupres des fleurs je cause Lui causera mes peines, 
Du roi, du roi, 3 De toi, de toi, De toi, de toi, 
_Quand le seigneur me garde, Et de ces fleurs si belles, Et nous serons, j'espere, 
 Crois-moi, crois-moi, Crois-moi, crois-moi, Crois-moi, crois-moi, 

% ade ne prends jamais garde Je cueille la plus belle Jardinier, jardiniere 

ee £01, Pour toi. Du roi. 


en nn 2 


b) Basse Bretagne, 


Non, le tailleur n’est pas un homme ... 


Non, le tailleur n'est pas un homme ... 
Ce n'est rien qu’un tailleur. 
I a peur des coups, 
N taille et coud, 
Et s’accroupit sur ces genoux ... 


C'est un faineant 
Trop complaisant 
une fille a des galants.... 


5, Italienisch: 
Neapolitanische Volkslieder, 
a) Quella che tu mi diei.... 


Buella che tu mi dici Se t'amo, ben tu il sai La Rita col suo viso 

 cara, non posso far. la mano te la do Se l’ha rapito giäl 
Esser vorliamo amici? Quel che tu vuoi, l’avrai; La veggo e in paradiso 
Non m’'ha. da molestar Ma darti il core? no! Ella trovar mi fa! 


no no, nono da mole star. 


 .b) Facci la prova. 
Che ci puoi perdere, fanciulla cara 
un quarto d’ora non mi negar! 
facci la prova, non sii pin avara 
un quarto d’ora non mi negar! 
Chi sa paralandoti ben forte al core, 
forse l’amore si puo destar! 
chie sa, che allora un quarto d’ora: 
tutta la vita potria durar. 


